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Was die Woche bringt
Theater

Pf » .*

Montag, io. Febr. Volksvorstellung Arbeiter-
union: „Lincoln". Ein Kampf für die Frei-
heit", Schauspiel in drei Akten (12 Bildern)
von R. E. Sherwood, deutsch von Rehmann.

Dienstag, 11. Febr. Ab. 19: „Mein Freund
Jack". Eine ganz leichte Komödie in drei
Akten von W. Somerset Maugham, deutsch
von Karl Lerbs.

Mittwoch, 12. Febr. Ab. 19. „Mona Lisa"
Oper in zwei Akten von Schillings.

Donnerstag, 13. Febr. Gastspiel des Heimat-
Schutztheaters „Hansjoggeli der Erbvetter".
Emmentalisches Mundartstück in 4 Aufzü-
gen nach Gotthelf von Simon Gfeller.

Freitag, 14. Februar. Ab. 21. „Mein Freund
Jack". Eine ganz leichte Komödie in drei
Akten.

Samstag, 15. Februar. Gastspiel des Théâtre
de l'Athénée-Paris mit Jouvet als Gast :

„L'école des femmes" comédie en 5 actes
de Molière. — 20 Uhr: Im grossen Saal
des neuen Konservatoriums „Nora" Schau-
spiel in drei Aufzügen von H. Ibsen.,...

Sonntag, 16. Febr. 14.30 Uhr, Gastspiel Elsie
Attenhofer. Zum 34. Male „Gilberte de

Courgenay". — 20 Uhr: Hoffmanns Er-
Zählungen", phantastische Oper in drei Ak-
ten, einem Vor- und Nachspiel von Jaques
Offenbach.

Montag, 17. Febr. Sondervorst, des Bemer
Theatervereins, neueinstudiert: „Der Vetter
aus Dingsda", Operette in drei Akten von
Künneke.

Corro-TAeafe/-.- Variété-Programm
Kursaal

Täglich nachmittags und abends Unterhalt
tungskonzerte des Orchesters Guy Marrocco
mit Einlagen 'der beiden Sänger Francesco
Savarino und Silvio Pollini.

Jeden Sonntag nachmittag gediegenes ,ï)a-
milien-Teekonzert mit Spezialprogrämm,

Jeden Abend Dancing, Kapelle Eddy Hosch.
Boulespiel täglich ab 16:00 ,u. 26.30 Uhr.

Veranstaltungen in Bern
Mittwoch, 12. Febr., 21.00: Union

Helvetia-Ball.
5er«.- Ausstellung asiatischer Kunst;

aus Schweizer Sammlungen.

Tonfilm-Theater

Centrale Rio.
Ds Margritli u d'Soldate.

Ce«<r«L- 1. Der Turfkönig. 2. Eisenbahnmarder

SpferaÄid.- The old Maid mit Bette Davis.
For«?«.- Der gelbe Reiter.

Konzerte

V. Abonnementskonzert mit Stefy Geyer, So-

listin. Montag, 10. Febr., 19.45 Hauptprobe;
Dienstag, ix. Febr. 19.45, beides im gros-
sen Kasinosaal.

2?e/W«e.- 16 und 20 Uhr Tanz- und Untêrhàl-
tungsorchester J. Ruckstuhl.

5Tar»«o.- Tee- und Abendkonzerte des Orche-

sters H. Barth.
Dm TAéâire.- 16 und 20 Uhr Tee- und Abend-

konzert des Orchesters Lore Durant.
FTorHÄaMrAel/er.- Kuban Kosakenchor

Die bequemen
Strub -

Vasano-
und Prothos-

Schuhe

seit 1912 gediegen, preiswert
Fabrik in RUBIGEN "/Bern -Tel. 7.15.83

Täglich zum Tee und abends

GUY- MARROCCO-KONZERTE
im

A ,SrL J A /; AAA

fcer gßelt ber Eecfwif
ÏBarum erljifet fier eleftrifcbe Strom einen Srabt sur Botglut?

2Bir fctjalten ben Strom ein: ber Boiter mirb marin, bie
Kochplatte mirb beiß, ber Strahler glüht, bie eleftrifcbe Birne
ftrablt meines, belles Siebt aus. Sßkmtm oermag ber etet'trifdje
Strom SBärrne su erseugen? Sie grage ift gar nicht f.o leicht
3U beantroorten. Blan fann fie nur beantmorten, menu man
einerfeits Klarheit barüber befißt, mas 2ßärme ift, anberfeits
roeiß, mas ber etef'trifctje Strom ift.

2Bann ein Körper marm ift, bas fpüren mir. 21ber marum
ein Körper marm ift, 'biefe grage bat bie gorfeber gabrbunberte
binbureb befebäftigt unb entsmeit, bis bie SÜB-ahrbeit erfaßt
mürbe, gröber, im 2tltertum, im Btittelalter unb notb bis ins
19. g-abrbunbert mar bie Bteinung meit oerbreitet, ja gerabesu
berrfebenb, bie Sßärme fei auf bie ©riftens eines befonberen
2B ä r m e ft o f f e s 3urücf3ufübren. Siefer fotlte aus befonbers
feinen unb leichten Teilchen -befteben unb oon ber glamme auf
bie ermärmten Körper übergeben.

gm ßaufe bes 19. 3abrbuuberts erfannte man aber all»

gemein, baß bie 2Bärmeempfmbung burtb ben Bemegungs3u=
ftanb ber ftofflieben Korpusfein, ber 2ltome unb JJtolefüle oer=

Urfacht mirb. ©in Körper, fei er nun feft ober flüffig ober gas»
förmig, ift um fo märmer, je lebhafter fictj bie 21tome unb Btole»
füle bemegen. tlmgefebrt ift ein Körper umfo fälter, je lang*
famer fieb feine Teilchen bemegen. SBei ber niebrigften über»

baupf möglichen Temperatur, —273 ©rab, fxnb bie 21tome unb
Biotefüle unbemeglicb unb alte Stoffe ohne Ausnahme feft
„gefroren".

Ser eleftrifcbe Strom feinerfeits beftebt — in ben Btetallen

— aus negatioen ©teftri3itätsteilcben, ben ©leftronen. SSillio»

nen unb -aber Billionen foleber ©leftronen manbern bureb ben

metallifcben ßeitungsbrabt. 3e größer bie Spannung ift, umfo

größer ift ihre ©efebmmbigfeit, je größer bie Stromftärte ift,

umfo mehr ©leftronen fließen -in einer beftimmten geiteinbeit
bureb ben ßeitungsbrabt.

Hub je bünner ber Srabt ift, umfo größer ift bas ©ebränge

ber ©leftronen. gmar -buhen biefe in -einem JJletallörabt norma»

lermeife recht oiet Bloß, ba bie ©leftronen ja oiel Heiner -als

bie Btetallatome finb. Sen Btetaltatomen -gegenüber finb bie

©leftronen bloß eine 21rt gmerge. 21ber in ben bünnen Biet#
brühten unferer ©lü-bbirnen, ba m-erben bie ©leftronen auf einen

g-au3 fleinen Baum sufawmengeguetfcbt. Unb jeßt ftoßen fie

natürlich fehl häufig -an bie Btetallatome an, feßen biefe in im*

mer ftärfere Bemegung. Sas beißt, ber Btetatlbrabt mirb im»

mer beißer, er -beginnt suerft rot, bann gelb unb fcbließlicb tomfi

3U glühen. Sie in Scbmingung oerfeßten Btetallatome fenben

SBärme» unb ßicbtftrablen in ben teeren Baum aus. Siefe

Strahlen oerbreiten fieb mit einer ©efebminbigfeit oon 300,000

Kilometer in ber Sefunbe nach allen Seiten in ben Baum,

merben oon -anbern Körpern oerfebtuett ober manbern jaßre»

lang hinaus ins Sßeltatl, in bie unen'blicben SBeiten bes Kosmos,

bis fie in ben Tiefen bes Baumes fcbließlicb boeb oon einem

Bebel ober einem buntein Stern ebenfalls oerfcblucft mürben.

2Ules Baturgefcbeben ift emi-ger Sßecbfel. Ser eleftrifcbe Strom
mirb 3U SBärme, aus Sßärme mirb ßiebt, aus ßiebt mirb miebet

Bemegung unb SBärme. So fcbließt fieb ein ©efebeben ans an»

bere, eine Kette ohne Bnfang unb oietteiebt audb ohne ©übe-

Sr. —er.
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kvlsàK, 10. Lebr. VoUisvorstelliiiiK Arbeiter-
union: „I>ir>LoIii"> Lin Lninpk kür die Lrei-
Iiê", 8eiiÄnspie1 in drei ^.Icten (12 Litdern)
von L. L. 8Nerwood> dentsâ von Lebniann^

OienstnK, 11. Lebr. 2^b. 19- „Vlein Lrennd
Inà". Line Knn? leicbte ILornödie in drei
^.kten von IV. 8oinerset VlsnKbnin, dentseb
von Lârl Lerbs.

Vlittvvocb, 12. Lebr. ^.b. 19. „Vlonn Lisa"
Oper in vwei Wirten von 8ebilIinKS.

OonnerstnK, iz. Lebr. On8tspiel de8 Oeiinnt-
sebnizlbeaters „HäN8soKKeli der Lrbvetler".
Lininentnliscbe8 bdundnrtstücb in 4^nk?.ü-
Ken nneli Lottbelk von 8iinon Okeller.

LreitnK, 14. Lebrn^r. V^b. 21. „Vlein Lrennd
Incb". Line KNN2 leicbte Lioinödie in drei
Wirten.

8ninstnK, 15. Lebrrmr. On8tspiel des Lkeàtre
de I'^.tbenêe-?nrÌ8 init lonvet nls Onst.
„L'ecole <1e8 keinines" coinêdie en z nctes
6e volière. — 20 Ilbr: lin Krosssn 8à1
des nensn Lbnservstorinins ,,blorn" 8cbsu-
spiel in drei ^.nkMKen von L. Ibsen.

8oniàK, 16. Lebr. 14.50 Ilbr, Onstspiel LIsie
àìsnboker. Luin 54. bible „Oilberte 6e

LonrKenn^". — 20 Ilbr: Hokkinânns Lr-
2âblnnKen", pbnntnstiscbe Oper in dreil^b-
ten, einein Vor- un6 âcbspiel von .Indues
Okkenbseb.

biontnK, 17. Lebr. 8on6ervvrst. 6es lZsi-ner
Lbentervereins, nsueinstndiert: ,,Oer Vetter
nns OinKsdn", Operette in 6rei llbtsn von
Xlinnebe.

tlorro-T'às^e?-.- Vnriêtê-LroKrâinni
lilII8!I!>I

LüKlicb nncbniittNKS nnd nbends Lnterbal-
tunKsbonvsrte 6es Orcbesters Onz? lVlsrrocco
mit LininKen 6er beiden 8ânKer Lrsneesco
8nvnrino nnd 8iivio Lollini.

leden 8onnàK nncbrnittSK KedieKenes sis-
milien-'LeeLonvert mit 8pe2ÌslproKràni.

Isden Xbend OsncinK, lLspelle Lddv Lloscb.
Loulespiel tsKlicb sb 16:00 n. 26.50 Ilbr.

VvlîìN^làltllllAVll ill Kklll
Vlittwocb, 12. Lebr., 21.00: Onion

lielvetis-LnII.
Ler».- 2VnsstellnnK ssistiscber Linnst

sns 8ekweiter 8sininlnnKen.

Vonkilm Iliviltei'
Lentrnle Lio.

Ds ^Vlar^ritli u ij'8oIàte.
i. Der LnrkböniK. 2. Lisenbsbninsrder

Lbe old iVlsid mit Lette Osvis.
Lor»?».- Der Kelbe Leiter.

kvnxeitv

V. lVbonneinentsbon2ert mit 8tekz? Oe^-er, 80-

listin. biontsK, 10. Lebr., 19.4Z Lnnptpià:
OienstnK, 11. Lebr. 19.45, beide8 im Krv8-
sen Xnsinosnâl.

Ls/isàe.- 16 nnd 20 Ilbr l'îmS- nnd llntèàl-
tunKsorckester I. Luâstubl.

Liar«?îo.- "Les- und ^bendlron^erte de8 Orà-
sters Ll. Lnrtb.

O» ?Lêâire. 16 und 20 Ilbr diee- und âenâ-
lron^ert de8 Orcbestexs Lore Ourunt.

Lior»La»rLe//er.- Liubnn Liosàencbor

Oie bequemen
àtruk -

Vsssno»
uud protkoi»

8ckul>«

ssil1912 gscliegsO, pLSisv/el-t
f3dLik lsl kuvisei« b/kem.IeI.7.15.3Z

LàKlicb ^um Lee und abends
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Aus der Welt der Technik
Warum erhitzt der elektrische Strom einen Draht zur Rotglut?

Wir schalten den Strom ein: der Boiler wird warm, die
Kochplatte wird heiß, der Strahler glüht, die elektrische Birne
strahlt weißes, Helles Licht aus. Warum vermag der elektrische
Strom Wärme zu erzeugen? Die Frage ist gar nicht so leicht
zu beantworten. Man kann sie nur beantworten, wenn man
einerseits Klarheit darüber besitzt, was Wärme ist, anderseits
weiß, was der elektrische Strom ist.

Wann ein Körper warm ist, das spüren wir. Aber warum
ein Körper warm ist, diese Frage hat die Forscher Jahrhunderte
hindurch beschäftigt und entzweit, bis die Wahrheit erfaßt
wurde. Früher, im Altertum, im Mittelalter und noch bis ins
19. Jahrhundert war die Meinung weit verbreitet, ja geradezu
herrschend, die Wärme sei aus die Existenz eines besonderen
Wärm est off es zurückzuführen. Dieser sollte aus besonders
feinen und leichten Teilchen bestehen und von der Flamme auf
die erwärmten Körper übergehen.

Im Laufe des 19. Jahrhunderts erkannte man aber all-
gemein, daß die Wärmeempfindung durch den Bewegungszu-
stand der stofflichen Korpuskeln, der Atome und Moleküle ver-
Ursacht wird. Ein Körper, sei er nun fest oder flüssig oder gas-
förmig, ist um so wärmer, je lebhafter sich die Atome und Mole-
küle bewögen. Umgekehrt ist ein Körper umso kälter, je lang-
samer sich seine Teilchen bewegen. Bei der niedrigsten über-
Haupt möglichen Temperatur, —273 Grad, sind die Atome und
Moleküle unbeweglich und alle Stoffe ohne Ausnahme fest

„gefroren".

Der elektrische Strom seinerseits besteht — in den Metallen

— aus negativen Elektrizitätsteilchen, den Elektronen. Billio-

nen und aber Billionen solcher Elektronen wandern durch den

metallischen Leitungsdraht. Je größer die Spannung ist, umso

größer ist ihre Geschwindigkeit, je größer die Stromstärke ist,

umso mehr Elektronen fließen in einer bestimmten Zeiteinheit
durch den Leitungsdraht.

Und je dünner der Draht ist, umso größer ist das Gedränge

der Elektronen. Zwar haben diese in einem Metalldraht normn-

lerweise recht viel Platz, da die Elektronen ja viel kleiner als

die Metallatome sind. Den Metallatomen gegenüber sind die

Elektronen bloß eine Art Zwerge. Aber in den dünnen Metall-

drähten unserer Glühbirnen, da werden die Elektronen auf einen

ganz kleinen Raum zusammengequetscht. Und jetzt stoßen sie

natürlich sehr häufig an die Metallatome an, setzen diese in im-

mer stärkere Bewegung. Das heißt, der Metalldraht wird im-

mer heißer, er beginnt zuerst rot, dann gelb und schließlich weiß

zu glühen. Die in Schwingung versetzten Metallatome senden

Wärme- und Lichtstrahlen in den leeren Raum aus. Dies«

Strahlen verbreiten sich mit einer Geschwindigkeit von 399M
Kilometer in der Sekunde nach allen Seiten in den Raum,

werden von andern Körpern verschluckt oder wandern jähre-

lang hinaus ins Weltall, in die unendlichen Weiten des Kosmos,

bis sie in den Tiefen des Raumes schließlich doch von einem

Nebel oder einem dunkeln Stern ebenfalls verschluckt werden.

Alles Naturgeschehen ist ewiger Wechsel. Der elektrische Strom

wird zu Wärme, aus Wärme wird Licht, aus Licht wird wieder

Bewegung und Wärme. So schließt sich ein Geschehen ans an-

dere, eine Kette ohne Anfang und vielleicht auch ohne Ende.

Dr. —er.
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